
ABENSBERG.Noch immer ist es ein Kat-
zensprung für Matthias Gollnau zum
Training in die Schwimmhalle. Zehn
Minuten Fußweg oder noch schneller
mit dem Rad. Allerdings ist es nicht
mehr das Hallenbad der Realschule in
seiner Heimatstadt Abensberg, son-
dern die Olympia-Schwimmhalle in
München, wo der Schwimmer der
TSV-Delphine seitmehr als drei Jahren
seine Bahnen imWasser zieht.

„Mit ein bisschen Respekt bin ich
das erste Mal ins Leistungstraining ge-
gangen“, erinnert er sich schmunzelnd
an denAuftakt in der bayerischen Lan-
deshauptstadt, wohin es den Studen-
ten nach dem freiwilligen Zivildienst
im BBW gelockt hat. Bereits in der
zweiten Uniwoche hat sich Gollnau
die 15-Euro-Schwimmmarke besorgt,
die Badehose angezogen und ist ins
große Becken gestiegen. „Es war Liebe
auf den ersten Blick“, sagt der Abens-
berger, „und nicht vergleichbar mit
demTraining imVerein.“

Als Trainer fungieren in München
„Leute, die selber schwimmen“ und
dies ausdauernd und schnell, mindes-
tens eine Stunde, meist länger. Und
dies an fünf Tagen zu unterschiedli-
chen Zeiten: morgens vor der Vorle-
sung und abends danach. Vorausset-
zung für den Leistungskader ist, „dass
du alles kannst, denn erklärt wird
nicht viel“, erzählt der Student, der ge-
rade an seiner Bachelorarbeit sitzt.

Training im Olympiabecken

Beim Training in der Olympiahalle fiel
Gollnau gleich ein Schwimmer auf, an
dessen Brust-Schwimmstil er sich
noch gut von den Wettkämpfen in
Niederbayern erinnerte: Jakob Ame-
res. Nach dem Bahnenziehen steuerte
Gollnau den Straubinger Studenten
an. Schnell war der Kontakt herge-
stellt und Ameres, der auch als Trainer
fungiert, freute sich über den schnel-
len und ehrgeizigen Zuwachs für das
TU-Hochschulteam.

Nach einem halben Jahr auf der
zweitschnellsten Trainingsbahn des
25 m-Beckens schaffte Gollnau den
Anschluss an die Schnellsten, welche
die Premiumbahn in der Beckenmitte
für sich beanspruchen. Der 23-Jährige

musste sich erst von der kurzen 20 m-
Trainingsbahn in Abensberg auf
Münchner Verhältnisse umstellen.
„Ich habe ein, zwei Jahre gebraucht,
um die fünf Meter zu kompensieren“,
sagt der Maschinenbau-Student, „und
die Trainingsdauer, vonmehr als einer
Stunde, die fürmich als Sprinter
ein Problem war“. Mittler-
weile kennt der Babone
„jeden Quadratzenti-
meter“ im Becken un-
ter der Tribüne in der
Olympiaschwimmhal-
le und steuert die Wen-
den automatisch an.

Bei seiner ersten deut-
schen Hochschulmeister-
schaft (DHM) 2013 in Er-
furt traf Gollnau auf Marcel
Houdeau, einen ehemaligen
Delphin, der in Regensburg stu-
diert. „Es ist schon witzig bei der
DHM, dennman begegnet dort wieder
Leuten, deren Namen man schon oft
gehört hat“, amüsiert sich der Abens-
berger, der mit seinem Team in Erfurt
Erster wurde.

Gaudi beim Wettkampf

In diesem Jahr war die Anreise kürzer.
Die DHM fand in Bayreuth statt. Mit
einem Bus fuhren die Münchner nach
Franken. „Wir hatten schon Gaudi bei
der Hinfahrt“, erzählt Gollnau, „und
die Stimmung in der Halle war super.“
Dreieinhalb Wochen nach dem Bruch
einer Rippe stand Gollnau fünfmal auf
dem Startblock. Seine beste Platzie-
rung im schaffte er mit Rang 16 in der
4 x 100 m-Freistil-Staffel. Unty-
pisch für ihn schlug er mit
1:01,28, also über einer Minute
an, „aber das war einemega gu-
te Zeit für meinen Trainingszu-
stand“. In der Gesamtwertung
aller Schwimmer wurde das
Uni-TeamMünchen Zweiter.

Das Schwimm-Gastspiel des Del-
phins in der Landeshauptstadt wird
andauern, denn der Abensberger ver-
längerte seine Studienzeit bis zum
Master. Allerdings muss er sich auf an-
dere Trainingsbedingungen einstellen,
denn die Olympia-Schwimmhalle
wird umgebaut. Das Schwimmteam
muss in andere Bäder ausweichen,
„aber Becken bleibt Becken“. Das
stimmt aber nicht ganz, denn wenn er
in den Ferien nach Abensberg zu sei-
nen Eltern fährt, dann zieht es Goll-
nau ins heimische Vereinsbecken: „Da
bin ich zwölf Jahre geschwommen!“
Vertraut sind da nicht nur Umkleide,
Dusche, Trainer und einige Delphine –
„derMatti“ kennt auch hier jedenQua-
dratzentimeter im Becken.

NachderVorlesungdirekt insBecken
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VON BRIGITTE LINDENSTRUTH-FOLWILL

DUALDer AbensbergerMat-
thias Gollnau verbindet in
München Studium und
Schwimmsport. Bei den
Hochschulmeisterschaften
gewinnt er Teamsilber.

Matthias Gollnau geht konzentriert an den Start. Foto: Lindenstruth-Folwill
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GOLLNAUS HEIMATVEREIN – TSV DELPHINE ABENSBERG

➤ Trainingszeiten in Abensberg im Hal-
lenbad der Realschule: montags 17.30
bis 19.30 Uhr,mittwochs 17.30 bis 19
Uhr
➤ Trainingszeiten in Neustadt im Hal-
lenbad: samstags 9 bis 10.30 Uhr
➤ Aktive Schwimmer:Momentan trai-

nieren 52 Kinder und Jugendliche auf
vier Bahnen.
➤ Infos gibt es auf der Homepage
www.delphine-abensberg.de, bei den
Trainern um 17.15 Uhr im Eingang zum
Bad oder bei Abteilungsleiter Michael
Tschirnack Telefon (0 94 43) 90 69 69.

KELHEIM. Die zweite Mannschaft des
SV Kelheim-Gmünd, die in der 2. Bun-
desliga Luftpistole antritt, musste sich
in der Kelheimer Sporthalle am Renn-
weg vor großem Publikum dem SV
Peiting knapp mit 2:3 (1840:1840 Rin-
ge) geschlagen geben. Die Mission, es
der ersten Mannschaft gleichzutun
und ohne Punktverlust in der Liga zu
überwintern, ist damit gescheitert.

„Peiting war der erwartet schwere
Gegner“, erklärten Schützen und Ver-
antwortliche unisono. Und Peiting
startete von Beginn an voll durch.
Gleich nach den ersten zehn Schuss
sah es so aus, als würde Gmünd eine
deutliche Niederlage kassieren. Im
zweiten und dritten Durchgang (mit je
zehn Schuss) holten die Kelheimer
Schützen auf und es keimte die Hoff-
nung, dass die fünf Aktiven das Ergeb-
nis nochwürden drehen könnten.

Gmünds Thomas Karsch lieferte
sich mit Fritz Aigner (373:374) einen
spannenden Wettkampf. Karsch lag
nach 30 Schuss noch drei Ringe zu-

rück. Er startete eine Aufholjagd, aber
Aigner gewann mit dem letzten
Schuss doch die Gesamtwertung. „Zu
Beginn war ich gut, dann oberfläch-
lich und als ich wieder im Modus war,
war es zu spät“, sagte Karsch zu der
Niederlage.

Axel Genewsky, der zweite Schütze
für Gmünd, hatte gegen Michaela
Brosselt-Guggemos mit 366:376 das
Nachsehen. „Der erste Schuss, eine
Sechs, war der Knackpunkt bei mir.
Ich kamnicht in denWettkampf“, sag-
te ein enttäuschter Genewsky. Bern-

hard Leichtl sprang trotz gesundheitli-
cher Probleme („Mir geht es heute
nicht besonders“) für Michael Bittner
ein. Zu Beginn lag der Luftpistolen-
schütze mit 91:94 zurück, glich aber
nach 30 Schuss aus und besiegte mit
364:363 Andreas Wiedemann in der
vierten Serie. Der Gmünder holte da-
mit denwichtigenAnschlusspunkt.

Die Chance auf den Ausgleich ver-
gab Christian Lichtenegger. Trotz Kor-
rekturen von Top-Schützin Monika
Karsch hatte er gegen Thomas Landes
(365:370) das Nachsehen. „Es war un-

gewohnt schwierig, in den Wett-
kampfmodus zu komme. Als ich sah,
dass es eng wird, zerstörte ein Schuss
im letzten Abschnitt die Aufholjagd“,
versuchte Lichtenegger die Niederlage
zu erklären.

Für Neuling Sabine Huber war es
dagegen eine Heimpremiere nach
Maß. Sie schlug Thomas Schneider
(372:357) und polierte die Gmünder Bi-
lanz auf. „Ich war super nervös vor
dem Heimpublikum. Darum ging
auch die erste Serie mit 90:92 verloren,
dann aber kam der Kampfgeist mit
93:85, 95:91 und 94:89“, strahlte die
junge Schützin am Ende ihre Wett-
kampfes.

„Absteigen können wir nicht mehr.
aufsteigen sowieso nicht. Trotz allem
wollen wir am Saisonende gut ab-
schneiden“, lautet das Fazit der
Gmünder Betreuer Andreas Ruff und
Richard Zlamal, die bereits den letzten
Wettkampf am 18. Januar im Visier
haben. „Da treffen wir auf den noch
ungeschlagenen Spitzenreiter SV
Waldkirch und hier entscheidet sich
dieMeisterschaft“, sagt das Duo. Zuvor
begegnen die Gmünder an diesem Tag
noch dem Gastgeber Bogenschützen
Grund. (lje)

Aufholjagd derGastgeber scheitert knapp
HOCHSPANNUNGGmünd II
trifft gleiche Ringzahl, ver-
liert aber in den Duellen.

Sabine Huber zielte und traf bei ihrer Heimpremiere erstklassig. Foto: Eder
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SPORT-TELEGRAMM

SCHÜTZEN
Luftpistole, 2. Bundesliga Süd, 5. Durch-
gang:Waldkirch 4:1 – SV Freischütz Pfannen-
stiel, FSG Hilpoltstein – Bogenschützen Grund
3:2; HSGMünchen II –Singoldschützen Großai-
tingen 2:3; SV Kelheim-Gmünd – SV Peiting 2:3.
Tabelle: 1. Waldkirch 19:6 Einzelwertungen;
10:0 Punkte; 2. Kelheim-Gmünd II 17:8; 8:2; 3.
HSG München II 14:11; 6:4; 4. Grund 13:12; 4:6;
5. Hilpoltstein 12:13; 4:6, 6. Peiting 10:15; 4:6; 7.
Großaitingen 9:16; 4:6; 8. Pfannenstiel 6.19;
0:10.

LANGQUAID. Unmittelbar nach dem
Jahreswechsel sind viele Augen auf
das 40. Hallenfußball-Turnier des
ATSV Kelheim gerichtet, das am Wo-
chenende mit der Vorrunde der Her-
ren und ersten Jugend-Konkurrenzen
beginnt. Einige Kilometer entfernt
wird das Parkett auch eifrig bespielt.
In Langquaid beginnen am Freitag-
abend die 16. Hallenfußball-Tage des
TSV, die bis Sonntag dauern. Dort to-
ben sich Alt-Herren-Kicker, die jünge-
ren Junioren-Altersklassen sowie Da-
men-Teams aus.

Eröffnet werden die Fußballtage
mit einem Turnier der Alten Herren.
Der Lokalduell-Faktor ist heuer beson-
ders hoch, da bei der AH nur Teams
aus der Marktgemeinde auf dem Par-
kett stehen. Dabei ist die SG Lang-
quaid/Niederleierndorf mit zwei
Mannschaften vertreten. Zudem tritt
das zweite Team des TSV, eine Truppe
aus Juniorenbetreuern des Vereins
und eine spielstarke Mannschaft der
Freiwilligen Feuerwehr an.

Gekickt wird nach dem Modus „Je-
der gegen jeden“. Unter der Turnierlei-
tung von Markus Müller stehen sich
die Teams jeweils zwölf Minuten ge-
genüber, so dass nach knapp zweiein-
halb Stunden der erste von zehnWett-
bewerben beendet sein wird. Beginn
ist am Freitag um 18.30 Uhr in der
Langquaider Schulsporthalle. Der Tag
wird mit der Siegerehrung und einem
gemütlichen Ausklang im Gasthaus
„ZumRaubritter“ beschlossen.

Am Samstag und Sonntag sind zwei
G-, drei F- und zwei E-Junioren-Turnie-
re sowie eine Damen-Konkurrenz aus-
gelobt (Einteilung folgt).

Feuerwehr
in derHalle
EINSATZ ZumAuftakt der
Langquaider Parketttage ki-
cken auch Floriansjünger.

Auch die jüngsten Fußballer(innen)
spielen in Langquaid auf. Foto: Archiv

KELHEIM. Die niederbayerischen Hal-
lenmeisterschaften der Fußball-Senio-
renwerden heuer in vier Altersklassen
angeboten. Die Senioren A (Ü 32) ki-
cken am Sonntag, 8. März, in Osterho-
fen; die Ehrenliga (Ü 50) tritt am Sams-
tag, 28. Februar, in Dingolfing (Höll-
Ost) an. Außerdem sind Turniere im
Zeitraum 21. Februar bis 15. März 2015
der Senioren B (Ü 40) und der Senioren
C (Ü 45) geplant, falls entsprechende
Nachfrage besteht. Die Anmeldungen
sind schriftlich bis spätestens 12. Janu-
ar 2015 an Bezirksspielleiter Hans Stei-
ner (Fax: 0 94 43/33 87 oder E-Mail:
kjl.steiner@t-online.de) zu richten.

Parkett ist für die
Senioren bereitet
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